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Die Libellenfauna im Töpfergrund Radeburg in der Radeburger Heide

Matthias Schrack & Uwe Stolzenburg

1. Einleitung

Die von Göhlert (1996) und Göhlert et al. (1996) bei Momentaufnahmen registrierten Libellenarten 
waren ein wichtiger Fingerzeig auf den hohen odonatologischen Wert des Töpfergrundes Radeburg, 
der in den weiterführenden Erfassungen von Günther (RBP 2000) und Stolzenburg (2000) doku-
mentiert ist. Die dazu notwendigen Begehungen fanden in der Flugzeit der Imagines in allen 
geeigneten Lebensräumen statt. Ergänzend wurden die Gewässer nach Exuvien und teilweise nach 
Larven abgesucht, um Reproduktionsnachweise zu erbringen.

Demgegenüber wurden die NSG „Waldmoore bei Großdittmannsdorf“ und „Moorwald am Pechfluss bei 
Medingen“ bereits seit Mitte der 1990er Jahre libellenkundlich bearbeitet (Schrack 1999; Schrack et 
al. 1996; Schrack et al. 1997; Heise & Schrack 1998, 1999; Schrack & Heise 1999; Schrack 2005). 
Die vorliegende Arbeit stellt deshalb die Ergebnisse der libellenkundlichen Erfassungen unter besonderer 
Beachtung des Töpfergrundes und im Vergleich mit den beiden NSG vor. Das Betrachtungsgebiet befindet 
sich in der Radeburger und Laußnitzer Heide nördlich der Landeshauptstadt Dresden im sächsischen 
Tiefland (Abb. 1). Im Regionalplan der Planungsregion „Oberes Elbtal/Osterzgebirge“ (Regionalplan 
2001) ist eine Ausweisung des Gebietes als NSG „Töpfergrund in der Radeburger Heide“ vorgesehen. 
Hierfür liegt ein NSG-Schutzwürdigkeitsgutachten „Töpfergrund bei Radeburg“ (Schrack et al. 2002) vor. 

Der heutige Kenntnisstand zur gebietseigenen Libellenfauna ist maßgeblich den gründlichen Artener-
fassungen von André Günther (Großschirma), Sigurd Heise (Bärnsdorf) und Dr. Hanno Voigt (Dresden) 
geschuldet, denen wir herzlich für ihre Arbeit und die Bereitstellung von Beobachtungsdaten danken.

2. Geomorphologie und Geologie

Mächtige Ablagerungen aus Quarzkiesen und -sanden mit Einlagerungen von Ton erheben sich am 
Nordostrand des Töpfergrundes (Geologische Karte 1941). Diese in der Laußnitzer und Radeburger 
Heide gelegenen und fast ausschließlich aus Quarzen, Kiesen und Sanden bestehenden Hochflächen 
markieren den früheren „Senftenberger Elbelauf“ (Schmidt 1995). Hier herrschen trockenwarme Klim-
abedingungen vor. Die Geländewanne am Fuß dieser Kieshochfläche weist hingegen kühl-feuchte 
Bereiche mit Moor- und Torfschichten auf. Diese torfigen Bildungen am Rand des Okrillaer Beckens sind 
nach Möbus (1947, zit. in RBP 2000) im Holozän entstanden. Die Moore sollen sich durch allmähliche 
Verlandung eines im heutigen Tal der Röder stehenden Gewässers gebildet haben und zeigen den 
normalen Entwicklungsgang von der subaquatisch entstandenen Mudde zum Riedtorf bildenden 
Flachmoor, dem Bruchwald tragenden Zwischenmoor und dem Moostorfhorizont des Hochmoores. 
Ein breiter mooriger Bereich konnte, bedingt durch den wasserstauenden Kaolin, entlang der Ero-
sionskante zur Hochfläche der Schotterterrasse des tertiären „Senftenberger Elbelaufes“ entstehen 
(RBP 2000). Das etwa 160 ha große Waldgebiet wurde in historischer Zeit für die Kaolin- und Tonge-
winnung genutzt, worauf Namen wie Töpfergrund und Töpfergraben hinweisen.

Veröff. Mus. Westlausitz Kamenz Sonderheft Kamenz 2007 x – xx
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Von Nordosten (177 m ü. NN), Nordwesten (154 m ü. NN) und Südosten (160 m ü. NN) fällt das 
Relief zum südwestlichsten Punkt des Töpfergrundes auf 152 m ü. NN ab. Diese Reliefbedingungen 
begünstigen den Wasserzufluss in den moorigen Kernbereich und die Entwässerung des bewaldeten 
Geländes hin zum Töpfergraben sowie den Kaltluftabfluss in die vermoorten Mulden.

3. Hydrologie und Klima

Für die Wasserversorgung des Töpfergrundes haben die Ablagerungen von Quarzkiesen und -sanden mit 
Einlagerungen von Ton im NO- und Ostteil eine grundsätzliche Bedeutung. Die Entstehung der Versump-
fungsmoore und moorspeisenden Quellbereiche ist in der geringen Mächtigkeit des nach Südwesten und 
Westen geneigten Grundwasserleiters am Hangfuß der Kieshochfläche begründet. Durch den dadurch 
hervorgerufenen Grundwasserrückstau entsteht in der Torf- und Moorschicht ein kräftiger Wasserstrom. 
Die generelle Grundwasserfließrichtung ist von Ost nach West gerichtet (IWB 1996).

Bei sehr starkem Zufluss tritt das Wasser oberflächig in Quellen aus. Am Hang der Altterrasse zur 
Hauptterrasse befinden sich in den Forstabteilungen 8, 9 und 24 drei Sturzquellen und neun Sicker-
quellen, lt. „Karte der Biotoptypen“ (RBP 2000) sogar 24 naturnahe Quellbereiche entlang einer 
Hanglinie von etwa 1000 m. Damit weist der Töpfergrund eines der reichsten Quellenvorkommen 
im Tiefland der Planungsregion „Oberes Elbtal/ Osterzgebirge“ auf. Die Entstehung der Quellen ist 
auf das Auskeilen des Grundwasserleiters im Bereich der Höhenlinie 162 bis 165 ü. NN zurückzu-
führen (IWB 1996). Die Quellen haben den Charakter von Auslaufquellen, bei stauenden Schichten 
auch den von Überlaufquellen. Diese Quellen speisen zahlreiche Bäche und Gräben, insbesondere 
den Töpfergraben als maßgebenden Vorfluter im Gebiet. Durchflussmessungen am Töpfergraben 
ergaben 1994 bis zu 6,3 l/s, im Bereich der (Moor-)Gräben 1,6 bis 3,2 l/s (IWB 1996). Die Speisung 
der Moore und Gräben findet im wesentlichen über das Grundwasser statt (RBP 2000). Weil die 
Grundwasserneubildung durch Niederschläge über die Waldpassage erfolgt, sind die Quellaustritte 
außerordentlich nährstoffarm (vgl. Tabelle 1).

Der Töpfergraben entspringt in einem Quellbereich in 163,9 m NN und verlässt nach einer Fließge-
wässerlänge von 1600 m das geplante NSG bei etwa 152,3 m ü. NN. An dieser Stelle entwässert er 
ein oberirdisches Einzugsgebiet von ca. 207 ha (IWB 1996). Im weiteren mündet der Töpfergraben in 
den Heidewiesenbach, der zwischen Radeburg und Rödern in die Große Röder fließt. Der Heidewie-
senbach gehört zum FFH-Gebiet „Teiche um Zschorna und Kleinnaundorf“.

Die ständig wasserführenden und temporären Gräben haben eine Länge von etwa 8675 m (davon 
Töpfergraben 1600 m, andere ständig wasserführende Gräben 4750 m und 2325 m temporäre 
Gräben). Im NW-Teil des Töpfergrundes wurden in den 1980er Jahren drei Waldweiher im Bereich 
der dort verlaufenden Waldschneise sowie ein Weiher im Bereich der Sukzessionsfläche auf Kaolin 
neu angelegt.

Die Moorgräben charakterisieren relativ niedrige pH-Werte bei hohem Huminsäuregehalt. Leicht 
sinkende pH-Werte bei etwa gleichbleibender Leitfähigkeit und nahezu völlig verschwundenem 
Phosphor (aktive Vegetation!) kennzeichnen die Verhältnisse in den Quellen. Die Weiher entwickeln 
sich unterschiedlich (Tabelle 1).

Das Klima der Königsbrück-Ruhlander Heiden wird als mäßig trocken und schwach kontinental cha-
rakterisiert und entspricht den unteren Lagen des Hügel- und Tieflandes (Richter 1995). Die mittlere 
Jahrestemperatur, der ca. 10 km entfernten Messstation Dresden-Klotzsche liegt bei 8,5° C, welche 
aber nicht typisch ist für die klimatischen Bedingungen in den NSG und im Töpfergrund. Höhere 
Kältesummen („Kälteloch“) und die Neigung zu Spätfrösten sind eine Eigenart der untersuchten 
Gebiete, die sich klimatisch deutlich von den trockenwarmen Kiesterrassen in ihrer Umgebung unter-
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scheiden. Im Grenzbereich zur östlich anschließenden, mäßig feuchten Klimastufe gelegen, sind in 
dem untersuchten Raum etwas höhere Jahresniederschläge zu erwarten (nach Schmidt 1995 knapp 
700 mm). Diese Niederschlagssituation begünstigte die Moorentwicklung und -erhaltung.

Tabelle 1: Messdaten der Wasseruntersuchungen im Jahr 2000 vom Büro IDUS Biologisch Analyti-
sches Umweltlabor GmbH Ottendorf-Okrilla

Beprobungspunkt pH-Wert Labor Leitfähigkeit Nitrat Ammonium Phosphor (gelöst)
Quelle Q1
16.02.2000 5,46 bei 15,7°C 235 µS/cm 0,7 mg/l < 0,04 mg/l 0,004 mg/l
07.06.2000 5,35 240 µS/cm 1,1 mg/l < 0,04 mg/l 0,002 mg/l
Quelle Q2
16.02.2000 5,53 bei 16,7°C 207 µS/cm 0,8 mg/l < 0,04 mg/l 0,027 mg/l
07.06.2000 5,43 206 µS/cm 1,0 mg/l < 0,04 mg/l 0,002 mg/l
Quelle Q3
16.02.2000 5,48 bei 18,1°C 273 µS/cm 1,3 mg/l < 0,04 mg/l 0,033 mg/l
07.06.2000 5,34 267 µS/cm 1,4 mg/l < 0,04 mg/l 0,004 mg/l
Moorgraben M1
07.06.2000 3,99 271 µS/cm 0,7 mg/l 0,22 mg/l < 0,001 mg/l
Moorgraben M2
07.06.2000 5,07 198 µS/cm 0,6 mg/l 0,15 mg/l < 0,001 mg/l
Töpfergraben T1
16.02.2000 5,65 225 µS/cm 1,0 mg/l 0,05 mg/l 0,008 mg/l
07.06.2000 6,01 228 µS/cm 1,1 mg/l 0,07 mg/l 0,015 mg/l
Töpfergraben T2
16.02.2000 5,71 207 µS/cm 0,9 mg/l < 0,04 mg/l 0,003 mg/l
07.06.2000 6,03 207 µS/cm 1,0 mg/l < 0,04 mg/l 0,001 mg/l
Töpfergraben T3
16.02.2000 5,81 206 µS/cm 0,9 mg/l < 0,04 mg/l 0,002 mg/l
07.06.2000 5,93 205 µS/cm 1,0 mg/l < 0,04 mg/l 0,001 mg/l
Töpfergraben T4
16.02.2000 4,17 287 µS/cm 1,4 mg/l 0,04 mg/l 0,065 mg/l
07.06.2000 Zum Zeitpunkt der Beprobung keine Wasserführung.
Wassergraben G1
16.02.2000 4,07 285 µS/cm 1,4 mg/l 0,05 mg/l 0,003 mg/l
07.06.2000 4,25 268 µS/cm 1,0 mg/l 0,07 mg/l 0,003 mg/l
Wassergraben G2
16.02.2000 3,85 318 µS/cm 1,8 mg/l 0,06 mg/l 0,003 mg/l
07.06.2000 Zum Zeitpunkt der Beprobung keine Wasserführung.
Weiher W1
16.02.2000 6,28 81 µS/cm 0,9 mg/l 0,06 mg/l 0,003 mg/l
07.06.2000 4,79 417 µS/cm 4,8 mg/l 1,84 mg/l 0,002 mg/l
Weiher W2
16.02.2000 4,60 144 µS/cm 0,7 mg/l 0,16 mg/l 0,004 mg/l
07.06.2000 3,95 241 µS/cm 0,6 mg/l < 0,04 mg/l < 0,001 mg/l
Weiher W3
16.02.2000 4,03 218 µS/cm 0,5 mg/l 0,19 mg/l 0,003 mg/l
07.06.2000 4,58 231 µS/cm 0,7 mg/l 0,06 mg/l < 0,001 mg/l
Weiher W4
16.02.2000 5,02 188 µS/cm 0,6 mg/l 0,40 mg/l 0,007 mg/l
07.06.2000 3,89 238 µS/cm 0,5 mg/l < 0,04 mg/l < 0,001 mg/l
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Abb. 1: Übersichtskarte mit Entnahmepunkten für Wasseruntersuchungen im Jahr 2002.
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4. Libellenkundliche Bewertung

Brockhaus & Fischer (2005) geben für die TK 4748/4 (TK 1:10000, Blatt Würschnitz) 44 Libellen-
arten und für den Naturraum „Königsbrück-Ruhlander Heiden“ 51 Arten an. Danach belegen die 
beiden NSG und der Töpfergrund Radeburg mit insgesamt 41 nachgewiesenen Arten einen Spitzen-
platz unter den sächsischen Libellenlebensräumen (Tab. 1).

Die herausragende odonatologische Ausstattung resultiert aus der Verzahnung der Quellbereiche, 
der kleinflächig ausgeprägten Moosmoore und stehenden Moorgewässer mit den gebietstypischen 
vielfältig strukturierten Fließgewässern der planaren Stufe, darunter moosreiche Moorgräben und 
Fließgewässerabschnitte mit mineralischem Untergrund von hoher ökologischer Vielfalt. Dies wird 
angezeigt durch das Vorkommen

einer repräsentativen Libellengemeinschaft der Moore und Moorgewässer und ihrer Charak-––
terarten, darunter Kleine Binsenjungfer, Speer-Azurjungfer, Torf-Mosaikjungfer, Arktische Sma-
ragdlibelle, Schwarze Heidelibelle, Kleine Moosjungfer, Große Moosjungfer und Nordische 
Moosjungfer;

von acht Libellenarten der Fließgewässer, darunter Blauflügel-Prachtlibelle, Grüne Keiljungfer, ––
Zweigestreifte Quelljungfer, Glänzende Smaragdlibelle und Kleiner Blaupfeil. Diese besiedeln 
die Quellmoore und schnellfließenden Wald-Entwässerungsgräben mit saurem, sauerstoffreichem 
Wasser.

Hervorzuheben ist das regelmäßige Auftreten der Blauflügel-Prachtlibelle an den wasserführenden 
Gräben. Solche sauberen und unbelasteten Fließgewässer gehören zu den Habitaten, in denen die 
Art ihre großflächige Bestandsdepression in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts überdauern 
konnte. Für die Wiederbesiedlung der bis 1990 stark belasteten und libellenarmen Fließgewässer 
haben solche Rückzugshabitate eine Schlüsselfunktion.

Die Beobachtung eines Weibchens der Grünen Keiljungfer (FFH-Art Anhang II und IV) bei der 
Eiablage am 17.08.2004 am Töpfergraben (Mitt. A. Günther) deutet auf eine zumindest gelegentli-
che Reproduktion hin. Stolzenburg beobachtete im bewaldeten Töpfergrund am 10.09.2004 mehrere 
jagende Individuen und am 05.07.2006 ein Tier am Pechteich im NSG „Moorwald am Pechfluss bei 
Medingen“. Die Große Röder als bedeutsames Reproduktionsgewässer der Art ist von den Beobach-
tungspunkten nur etwa 2 km entfernt.

Die Zweigestreifte Quelljungfer wurde erstmals von Göhlert et al. (1996) in großer Zahl (Imagines 
und Larven) festgestellt und konnte auch in den Folgejahren regelmäßig am Töpfergraben sowie 
im Bereich der Quellaustritte und abziehenden Gräben beobachtet werden. Nach Göhlert et al. 
(1996) haben sich die vom Menschen geschaffenen Gräben trotz ihres meist geradlinigen Verlaufs zu 
naturnahen, kalkarmen und sommerkalten Fließgewässern entwickelt.

Die Arktische Smaragdlibelle hat im sächsischen Tiefland aktuell fünf bekannte Vermehrungsstätten 
(Brockhaus & Fischer 2005). 2000 und 2001 wurde in einem torfmoosreichen Abschnitt des Töpfer-
grabens im Bereich einer Pfeifengraswiese ein Vermehrungsnachweis der Art mit jeweils einer Exuvie 
erbracht (Stolzenburg 2000). 2003 kam es nach erfolgter Waldprivatisierung zu einer massiven Gra-
benberäumung, bei der die Torfmoos-Bestände mit weiterer submerser Vegetation beseitigt wurden. 
Seitdem konnte ist die Art hier nicht mehr nachgewiesen werden. Ihr nächstes Tieflandvorkommen 
befindet sich im nahe gelegenen NSG „Waldmoore bei Großdittmannsdorf“, wo im Juni/Juli 1996 
im Bereich eines durchströmten mesotroph-sauren Zwischenmoores erstmals eine Larve und zwölf 
Exuvien mit teils dazugehörigen frisch geschlüpften Libellen gefunden wurden (Heise & Schrack 
1998). H. Voigt (mdl. Mitt.) sammelte 2005 in diesem NSG an einem Moorgraben allein 27 Exuvien! 
Die Seltenheit und Gefährdung der Art erfordert einen nachhaltigen Habitatschutz, weil die Larven 
in von Wasser durchströmten (nicht überströmten!) und nährstoffarmen Moosmooren leben und 

SH_Schrack_141008.indd   171 14.10.2008   13:18:58 Uhr



172

Ta
be

lle
 1

: L
ib

el
le

na
rt

en
 d

er
 u

nt
er

su
ch

te
n 

W
al

dm
oo

re
 in

 d
er

 R
ad

eb
ur

ge
r u

nd
 L

au
ßn

itz
er

 H
ei

de
 (

in
 d

er
 e

ck
ig

en
 K

la
m

m
er

 is
t d

er
 a

kt
ue

lle
 G

ef
äh

rd
un

gs
gr

ad
 

na
ch

 d
er

 R
ot

en
 L

is
te

 L
ib

el
le

n 
vo

n 
G

ü
n

th
er

 e
t a

l. 
20

06
 a

ng
eg

eb
en

)

lfd
. 

N
r.

Li
be

lle
na

rt
W

is
se

ns
ch

af
tl

ic
he

r N
am

e
RL

S
19

94
[2

00
6]

ZG
H

Ö
Tö

pf
er

gr
un

d 
Ra

de
bu

rg

W
al

dm
oo

re
 b

ei
 

G
ro

ßd
it

tm
an

ns
-

do
rf

M
oo

rw
al

d 
am

 
Pe

ch
flu

ss
 b

ei
 

M
ed

in
ge

n 
1

G
eb

än
de

rt
e 

Pr
ac

ht
lib

el
le

Ca
lo

pt
er

yx
 s

pl
en

de
ns

3
s

F
B

w
B

B
2

Bl
au

flü
ge

l-P
ra

ch
tli

be
lle

Ca
lo

pt
er

yx
 v

irg
o

2 
[3

]
ü

F
B

G
w

B
3

G
em

ei
ne

 W
in

te
rli

be
lle

Sy
m

pe
cm

a 
fu

sc
a

3
s

W
FM

B
B

B
4

Sü
dl

ic
he

 B
in

se
nj

un
gf

er
Le

st
es

 b
ar

ba
ru

s
2

s
T

G
-

-
5

G
lä

nz
en

de
 B

in
se

nj
un

gf
er

Le
st

es
 d

ry
as

3 
[3

]
ö

T
B

-
-

6
G

em
ei

ne
 B

in
se

nj
un

gf
er

Le
st

es
 s

po
ns

a
ö

W
M

SF
B

B
B

7
Kl

ei
ne

 B
in

se
nj

un
gf

er
Le

st
es

 v
ire

ns
2 

[3
]

s
M

W
B

w
B

B
8

G
ro

ße
 B

in
se

nj
un

gf
er

 
Le

st
es

 v
iri

di
s

R
s

W
FM

-
B

B
9

Fe
de

rli
be

lle
Pl

at
yc

ne
m

is
 p

en
ni

pe
s

3
ü

FS
W

B
G

w
B

10
Fr

üh
e 

Ad
on

is
lib

el
le

Py
rrh

os
om

a 
ny

m
ph

ul
a

ü
W

M
SF

B
B

B
11

Sp
ee

r-A
zu

rju
ng

fe
r

Co
en

ag
rio

n 
ha

st
ul

at
um

2 
[3

]
ö

M
W

B
B

B
12

H
uf

ei
se

n-
A

zu
rju

ng
fe

r
Co

en
ag

rio
n 

pu
el

la
ü

W
M

SF
B

B
B

13
Fl

ed
er

m
au

s-A
zu

rju
ng

fe
r

Co
en

ag
rio

n 
pu

lc
he

llu
m

2 
[2

]
ü

W
M

SF
w

B
-

w
B

14
G

ro
ße

s 
G

ra
na

ta
ug

e
Er

yt
hr

om
m

a 
na

ja
s

3
ü

W
M

SF
G

-
-

15
G

ro
ße

 P
ec

hl
ib

el
le

Is
ch

nu
ra

 e
le

ga
ns

ü
W

M
SF

B
w

B
B

16
Be

ch
er

-A
zu

rju
ng

fe
r

En
al

la
gm

a 
cy

at
hi

ge
ru

m
ö

W
M

SF
B

B
B

17
G

em
ei

ne
 K

ei
lju

ng
fe

r
G

om
ph

us
 v

ul
ga

tis
si

m
us

1 
[3

]
ü

FS
G

-
-

18
G

rü
ne

 K
ei

lju
ng

fe
r

O
ph

io
go

m
ph

us
 c

ec
ili

a
1 

[3
]

ö
F

w
B

-
G

19
Bl

au
gr

ün
e 

M
os

ai
kj

un
gf

er
A

es
hn

a 
cy

an
ea

ü
W

FM
B

B
B

20
Br

au
ne

 M
os

ai
kj

un
gf

er
A

es
hn

a 
gr

an
di

s
R

ö
W

M
SF

B
B

B
21

To
rf-

M
os

ai
kj

un
gf

er
A

es
hn

a 
ju

nc
ea

3
ö

W
M

SF
B

B
B

22
H

er
bs

t-M
os

ai
kj

un
gf

er
A

es
hn

a 
m

ix
ta

ü
W

M
SF

B
B

w
B

23
Sc

ha
br

ac
ke

nl
ib

el
le

A
na

x 
ep

hi
pp

ig
er

-
G

G
24

G
ro

ße
 K

ön
ig

sl
ib

el
le

A
na

x 
im

pe
ra

to
r

s
W

FM
B

B
B

25
Zw

ei
ge

st
re

ift
e 

Q
ue

llj
un

gf
er

Co
rd

ul
eg

as
te

r b
ol

to
ni

i
2 

[3
]

s
F

B
B

B

SH_Schrack_141008.indd   172 14.10.2008   13:18:58 Uhr



173

lfd
. 

N
r.

Li
be

lle
na

rt
W

is
se

ns
ch

af
tl

ic
he

r N
am

e
RL

S
19

94
[2

00
6]

ZG
H

Ö
Tö

pf
er

gr
un

d 
Ra

de
bu

rg

W
al

dm
oo

re
 b

ei
 

G
ro

ßd
it

tm
an

ns
-

do
rf

M
oo

rw
al

d 
am

 
Pe

ch
flu

ss
 b

ei
 

M
ed

in
ge

n 
26

G
em

ei
ne

 S
m

ar
ag

dl
ib

el
le

Co
rd

ul
ia

 a
en

ea
3

ö
W

M
SF

B
B

B
27

A
rk

tis
ch

e 
Sm

ar
ag

dl
ib

el
le

So
m

at
oc

hl
or

a 
ar

ct
ic

a
1 

[2
]

ö
M

B
B

-
28

G
efl

ec
kt

e 
Sm

ar
ag

dl
ib

el
le

So
m

at
oc

hl
or

a 
fla

vo
m

ac
ul

at
a

2 
[2

]
ö

TW
vB

-
-

29
Pl

at
tb

au
ch

Li
be

llu
la

 d
ep

re
ss

a
ü

TW
-

G
B

30
Vi

er
fle

ck
Li

be
llu

la
 q

ua
dr

im
ac

ul
at

a
ö

W
M

SF
B

B
B

31
G

ro
ße

r B
la

up
fe

il
O

rt
he

tru
m

 c
an

ce
lla

tu
m

s
W

M
SF

B
B

w
B

32
Kl

ei
ne

r B
la

up
fe

il
O

rt
he

tru
m

 c
oe

ru
le

sc
en

s
2 

[3
]

s
F

vB
B

vB
33

Sc
hw

ar
ze

 H
ei

de
lib

el
le

Sy
m

pe
tru

m
 d

an
ae

ö
M

W
B

B
B

34
G

efl
ec

kt
e 

H
ei

de
lib

el
le

Sy
m

pe
tru

m
 fl

av
eo

lu
m

3 
[3

]
ö

TW
M

B
w

B
-

35
G

eb
än

de
rt

e 
H

ei
de

lib
el

le
Sy

m
pe

tru
m

 p
ed

em
on

ta
nu

m
3 

[3
]

ö
FW

G
-

-
36

Bl
ut

ro
te

 H
ei

de
lib

el
le

Sy
m

pe
tru

m
 s

an
gu

in
eu

m
s

W
FM

B
B

w
B

37
G

em
ei

ne
 H

ei
de

lib
el

le
Sy

m
pe

tru
m

 v
ul

ga
tu

m
ö

W
M

SF
B

B
B

38
Ö

st
lic

he
 M

oo
sju

ng
fe

r 
Le

uc
or

rh
in

ia
 a

lb
ifr

on
s

1 
[2

]
ö

M
W

-
B

-
39

Kl
ei

ne
 M

oo
sju

ng
fe

r
Le

uc
or

rh
in

ia
 d

ub
ia

4 
[3

]
ö

M
B

B
B

40
G

ro
ße

 M
oo

sju
ng

fe
r

Le
uc

or
rh

in
ia

 p
ec

to
ra

lis
2 

[2
]

ö
M

W
vB

w
B

B
41

N
or

di
sc

he
 M

oo
sju

ng
fe

r
Le

uc
or

rh
in

ia
 ru

bi
cu

nd
a

2 
[3

]
ö

M
B

vB
B

Ve
rw

en
de

te
 A

bk
ür

zu
ng

en
:

B	
bo

de
ns

tä
nd

ig
 (

A
rt

, f
ür

 d
ie

 F
or

tp
fla

nz
un

gs
na

ch
w

ei
se

 v
or

lie
ge

n,
 w

ie
 L

ar
ve

n-
 u

nd
 E

xu
vi

en
fu

nd
e 

bz
w

. f
ris

ch
 g

es
ch

lü
pf

te
 L

ib
el

le
n 

am
 S

ch
lu

pf
pl

at
z.)

;

w
B	

w
ah

rs
ch

ei
nl

ic
h 

bo
de

ns
tä

nd
ig

 (A
rt

, f
ür

 d
ie

 E
ia

bl
ag

e 
od

er
 P

aa
ru

ng
sv

er
ha

lte
n 

na
ch

ge
w

ie
se

n 
ist

 b
zw

. d
ie

 m
it 

w
en

ig
st

en
s e

in
em

 P
aa

r o
de

r m
it 

fri
sc

hg
es

ch
lü

pf
te

n,
 b

er
ei

ts
 u

m
he

rfl
ie

ge
nd

en
 E

xe
m

pl
ar

en
 

	
ve

rtr
et

en
 is

t u
nd

 d
er

en
 F

or
tp

fla
nz

un
g 

im
 G

eb
ie

t a
ls 

w
ah

rs
ch

ei
nl

ic
h 

gi
lt.

);

vB
	

ve
rm

ut
lic

h 
bo

de
ns

tä
nd

ig
 (

A
rt

, d
ie

 m
it 

au
sg

ef
är

bt
en

 E
in

ze
le

xe
m

pl
ar

en
 n

ac
hg

ew
ie

se
n 

is
t u

nd
 d

er
en

 F
or

tp
fla

nz
un

g 
im

 G
eb

ie
t v

er
m

ut
et

 w
ird

.);

G
	

G
as

ta
rt

 (
A

rt
, d

ie
 a

us
 a

nd
er

en
 L

eb
en

sr
äu

m
en

, z
.B

. a
ls

 N
ah

ru
ng

sg
as

t, 
ei

nfl
ie

gt
 u

nd
 d

er
en

 V
er

m
eh

ru
ng

 im
 G

eb
ie

t u
nw

ah
rs

ch
ei

nl
ic

h 
is

t.)

Ö
	

Ö
ko

lo
gi

sc
he

 E
in

gr
up

pi
er

un
g 

na
ch

 D
o

n
a

th
 (

19
87

) 
(A

bk
ür

zu
ng

en
 s

ie
he

 T
ab

el
le

 1
).

ZG
H

	
Zo

og
eo

gr
ap

hi
sc

he
 H

er
ku

nf
t (

in
 A

nl
eh

nu
ng

 a
n 

M
ü

ll
er

 (
19

96
, 1

99
8)

: s
 =

 sü
dl

ic
he

, m
ed

ite
rra

ne
 G

ru
pp

e,
 ö

 =
 ö

st
lic

he
, e

ur
os

ib
iri

sc
he

 G
ru

pp
e,

 ü
 =

 ü
be

rle
ite

nd
e 

G
ru

pp
e

RL
S	

Ro
te

 L
is

te
 S

ac
hs

en
 (

Ar
n

o
ld

 e
t a

l. 
19

94
) 

[G
ü

n
th

er
 e

t a
l. 

20
06

]: 
1 

= 
Vo

m
 A

us
st

er
be

n 
be

dr
oh

t, 
2 

= 
St

ar
k 

ge
fä

hr
de

t, 
3 

= 
G

ef
äh

rd
et

, 4
 =

 P
ot

en
tie

ll 
ge

fä
hr

de
t,R

 =
 Im

 R
üc

kg
an

g

SH_Schrack_141008.indd   173 14.10.2008   13:18:58 Uhr



174

Abb. 2: Quellbereiche, wie hier im NSG „Waldmoore bei Großdittmannsdorf“, sind bundes- und landesrecht-
lich besonders geschützte Biotope.

			   Aufnahme: M. Schrack, 03/2004

Abb. 3: In den Quellbächen vermehren sich zahlreiche Libellenarten der Fließgewässer. Der Töpfergrund 
Radeburg gehört zu den quellenreichsten Standorten des sächsischen Tieflandes mit einem ausge-
prägten Fließgewässersystem.	 Aufnahme: M. Schrack, 03/2004
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Abb. 4: Die in Sachsen als gefährdet geltende Grüne Keiljungfer ist eine Libellenart des Anhanges II der FFH-
Richtlinie. Besonnte Abschnitte sauberer Fließgewässer mit sandigen Substraten im Wald bilden die 
Larvenlebensräume.	 Aufnahme: H. Oertel, 07/2007

Abb. 5: Vorkommensstätte der Großen Moosjungfer bilden nährstoffarme und fischfreie Moorgewässer mit 
Unterwasservegetation und lockeren Riedstrukturen. Als FFH-Art (Anhang II) ist sie ein hochrangiges 
Schutzgut im FFH-Gebiet „Moorwaldgebiet Großdittmannsdorf“.	 Aufnahme: H. Oertel, 06/2007
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empfindlich auf Veränderungen des Wasserhaushaltes reagieren. So können bereits geringfügige 
Grundwasserabsenkungen und die Austrocknung der Torfmooshorizonte – z.B. infolge des vermeid-
baren Kiesabbaues im Wassereinzugsgebiet – zur Habitatzerstörung und zum Auslöschen der Art im 
Gebiet führen.

Zu den europäisch bedeutsamen Libellenarten zählt auch die bisher nur im NSG „Waldmoore bei 
Großdittmannsdorf“ festgestellte Östliche Moosjungfer (FFH-Art, Anhang IV), die 1992 erstmals am 
Kleinteich fliegend festgestellt wurde (Engler 1994). 1995 und 1996 konnte die Bodenständigkeit 
nachgewiesen werden, 1996 z.B. mit 34 Exuvien (Heise & Schrack 1999). Aktuelle Bestandskon-
trollen ergaben 2004 etwa 400 Exuvien und 2005/2006 gar einen Spitzenwert von ca. 1000 
geschlüpften Tieren (Dr. H. Voigt, mdl. Mitt.). Ein solches individuenreiches Vorkommen ist von 
überregionaler Bedeutung. Nach Mauersberger (2003) bestehen von den knapp 50 bodenständi-
gen Vorkommen im Osten Deutschlands 15 in manchen Jahren aus mehr als 100 Individuen pro 
Gewässer, an lediglich drei davon leben mehr als 1000 Tiere. In Sachsen sind elf Fundorte bekannt 
(Brockhaus & Fischer 2005).

Die FFH-Art Große Moosjungfer (Anhänge II und IV) wurde z.B. am 03.06.2000 im Töpfergrund 
in einer kleingewässerreichen Birken-Kiefern-Sukzession der Kaolin-Abgrabungsfläche fliegend nach-
gewiesen (Stolzenburg). Einzelne Stillgewässer erscheinen für die Art als Vermehrungsgewässer 
geeignet, hierzu sind gezielte Beobachtungen erforderlich. In den NSG „Moorwald am Pechfluss bei 
Medingen“ bzw. „Waldmoore bei Großdittmannsdorf“ ist sie bodenständig bzw. vermutlich boden-
ständig (Schrack & Heise 1999), so dass anzunehmen ist, dass der Töpfergrund zum Reproduktions-
gebiet der Art gehört. Die nächsten Fundpunkte der Art (Beobachtung von Imagines) befinden sich 
nordöstlich des Töpfergrundes Radeburg am Vierteich Freitelsdorf und im FFH-Gebiet „Linzer Wasser“. 
Zwischen diesen bekannten Vorkommensstätten der Art besteht eine Kohärenz über das FFH-Gebiet 
„Teiche um Zschorna und Kleinnaundorf“.

5. Zoogeographische Herkunft und ökologische Eingruppierung

Obwohl sich die untersuchten Moorstandorte im Töpfergrund und in den NSG hinsichtlich ihrer 
geringeren Wärmesummen und Neigung zu Spätfrösten klimatisch deutlich von den trockenwar-
men Kiesterrassen in der Umgebung unterscheiden, sind sie nicht nur Vorkommens- und Vermeh-
rungsstätte für 19 Libellenarten eurosibirischer Herkunft, sondern auch für zehn mediterrane Arten 
(Tabelle 2). Schmidt (1980, zit. bei Müller 1998) erklärt diesen scheinbaren Widerspruch wie folgt: 
„Insbesondere im Braunwasser mit Moosdecke, dem Lebensraum einiger spezifischer Arten“ und 
einiger mediterraner Arten, „erfolgt die Erwärmung nahe der Wasseroberfläche früher im Jahr und 
stärker als im Klarwasser mit lichter Vegetation; schon in geringer Tiefe bleibt das Wasser jedoch 
auch im Sommer kühl“.

Neben kleinflächigen Zwischenmooren sind mesotrophe Moorgewässer mit z.T. ausgeprägter Wasser- 
und Ufervegetation (Wasserschlauch, Zwiebelbinse, Torfmoose, Seggen, Binsen) gebietstypisch. Im 
sächsischen Vergleich ist dieser äußerst seltene Biotoptyp im Bereich der TK 4748 (TK 1:25, Blatt 
Radeburg) flächenmäßig noch mit am besten repräsentiert (Buder 1997). Damit erlangt das Gebiet 
für den Populationsschutz moorliebender Libellen- und Wasserkäferarten (vgl. Ahrens et al. 1999) 
einen hohen Stellenwert. Aktuell weisen die nährstoffarmen und sauren Moorgewässer und Zwi-
schenmoore günstige Habitatbedingungen für neun Moorlibellen auf, darunter Arten von hoher 
Seltenheit und Gefährdung. Dem Gesamtgebiet ist außerdem eine herausragende Wertigkeit für die 
ökologische Gruppe der Fließgewässer-Arten beizumessen. Die Vielzahl der Quellen und gebietsty-
pischen (Quell- und Moor-)Bäche und Gräben bilden geeignete Habitate für Libellenarten, die als 
Lebensstätte fließende Gewässer bevorzugen.
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Tabelle 2: Übersicht der Libellen-Nachweise im Töpfergrund im Vergleich zu den benachbarten Natur-
schutzgebieten, geordnet nach Gefährdungseinstufung, zoogeographischer Herkunft und 
ökologischer Eingruppierung (nach Donath 1987, Müller 1996, 1998)

Töpfergrund 
Radeburg

Waldmoore bei 
Großdittmanns-

dorf

Moorwald am 
Pechfluss bei Medin-

gen

(40*) Libellenarten, Anzahl* 37 32 31

(23) RLS nach Arnold et al. 1994 und 
[17] nach Günther et al. 2006, davon

22 [16] 15 [11] 14 [10]

(4) [-] vom Aussterben bedroht 3 [-] 2 [-] 1 [-]

(10) [5] stark gefährdet 10 [4] 7 [3] 8 [2]

(9) [12] gefährdet 9 [12] 6 [8] 5 [8]

Zoogeographische Herkunft

(10) südliche, mediterrane Gruppe (s) 9 9 9

(19) östliche, eurosibirische Gruppe (ö) 18 15 13

(11) überleitende Gruppe (ü) 10 8 9

Ökologische Gruppe

(5) rheophile Fließgewässer-Arten (F) 5 4 5

(1) thermophile Fließgewässer-Arten (FW) 1 - -

(1) stenöke Fließwasser-See-Arten (FS) 1 - -

(1) euryöke Fließgewässer-See-Arten (FSW) 1 1 1

(3) stenöke Moor-Arten (M) 3 3 2

(5) euryöke Moor-Arten (MW) 4 5 4

(1) Moor-Tümpel-Arten (TWM) 1 1 -

(2) stenöke Tümpel-Arten (T) 2 - -

(2) euryöke Tümpel-Arten (TW) 1 1 1

(5) euryöke Weiher-Arten (WFM) 4 5 5

(14) Ubiquisten (WMSF) 14 12 13

* Die Schabrackenlibelle wurde als Ausnahmeerscheinung (Wanderlibelle aus Afrika) nicht in die Analyse der Libellenfauna einbezogen.

6. Schutz, Pflege und Entwicklung

Nach Schmidt (1980) gelten die als Libellenhabitat wertvollen mesotrophen Moorgewässer sowie 
Sphagnum-Gewässer mit verwachsenen Schlenken oder offenen Wasserflächen als in der BRD zum 
größten Teil unwiederbringlich vernichtet, der Rest als stark bedroht. Aus libellenkundlicher Sicht 
sind daher die Waldmoore in der Radeburger und Laußnitzer Heide von landes- bzw. bundesweiter 
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Bedeutung. Wesentliche Teile sind als NSG bzw. FFH-Gebiet ausgewiesen. Der Töpfergrund Radeburg 
ist unverzichtbarer Bestandteil des im Wald verlaufenden Moorbandes zwischen Medingen, Groß-
dittmannsdorf und Würschnitz. Im Interesse des Populationsschutzes gefährdeter Libellenarten der 
Moore und Fließgewässer sollte er naturschutzrechtlich gesichert werden. 

In den beiden NSG erlaubt die Rechtsverordnung (Amtsblatt 1999, 2001) keine Entwässerungs- 
oder andere Maßnahmen, die den Wasserhaushalt des Gebietes nachteilig verändern können. Der 
Managementplan für das FFH-Gebiet „Moorwaldgebiet Großdittmannsdorf“ (ERGO Umweltinstitut 
GmbH & Sächsische Landsiedlung GmbH 2005) sieht auf Teilflächen die Moorrevitalisierung vor, 
die zur Vergrößerung der Libellenhabitate „Moorgewässer und Moosmoor“ beitragen können. Im 
Töpfergrund wiesen innerhalb des ca. 8 km langen Fließgewässernetzes einzelne Grabenabschnitte 
mit einer Grabenlänge von insgesamt etwa 300-400 Meter eine von Moorlibellen bevorzugte Moor-
vegetation auf (Torfmoose, Seggen und Knöterich-Laichkraut) auf. Die in einem kurzen Zeitraum 
nahezu vollständig und mit gleicher Methode vollzogene (Moos-)Grabenberäumung führte 2003 zur 
Vereinheitlichung der Fließgewässerflora und -fauna, begünstigte die Fließgewässerarten und führte 
jedoch zum Verschwinden anspruchsvoller Moorlibellenarten. Zur Erhaltung vielfältiger Libellenha-
bitate wäre eine abschnittsweise und über mehrere Jahre gestaffelte mechanische Beräumung der 
Entwässerungsgräben unter Schonung von torfmoosreichen Moorgräben sinnvoll.

7. Zusammenfassung

Im Mittelpunkt der vorliegenden Arbeit steht der Töpfergrund bei Radeburg am SW-Rand des 
Naturraumes „Königsbrück-Ruhlander Heiden“. Zusammen mit den benachbarten NSG „Moorwald 
am Pechfluss bei Medingen“ und „Waldmoore bei Großdittmannsdorf“ im FFH-Gebiet „Moorwaldge-
biet Großdittmannsdorf“ weist er wertvolle Lebensstätten für zahlreiche Libellenarten der Moor- und 
Fließgewässer auf. Mit 41 festgestellten Libellenarten, davon 37 im Töpfergrund Radeburg, erlangt 
dieses gewässer- und moorreiche Waldgebiet eine überregionale libellenkundliche Bedeutung.
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